

















































schreibt	Christian	 Bauer	 den	 für	 ihn	 notwendigen	Wechsel	 von	 einem	 klerikalen	 zu	



















geschichte	 sowie	 der	 Rahmenstatuten	 und	 -ordnungen	 auseinander	 und	 kritisiert,	
dass	die	mangelnde	Partizipation	bis	heute	zu	einer	Krise	im	Rollenbild	dieser	Berufs-
gruppe	beigetragen	hat.	
An	dem	Projekt	 der	Gemeindeleitung	 durch	 hauptamtliche	 Laien	 im	Bistum	Osnab-
rück	zeigt	Wilfried	Prior	beispielhaft	neue	Wege	einer	geteilten	Leitungsstruktur	auf.	
Die	 Erfahrungen	 der	 Personalentwicklung	 bestätigen	 die	 Bedeutung	 konflikthafter	
Lernprozesse,	um	die	Interaktion	unterschiedlicher	Akteur*innen	und	somit	eine	Be-
teiligung	aller	Getauften	in	neuen	pfarrlichen	Strukturen	zu	fördern.	








verbandsbewegung	 nach	 und	 entwirft	 mit	 dem	 auf	 die	 Bischofssynode	 zur	 Jugend	




dere,	 Beteiligungsmöglichkeiten	 für	 die	 Menschen	 zu	 eröffnen,	 die	 sozial,	 kulturell	





Priesteramt,	 die	 Papst	 Franziskus	 im	 nachsynodale	 Schreiben	 „Querida	 Amazonia“	

















(Un)Glauben	 in	 der	 stationären	 Jugendhilfe“.	 Die	 Bedeutung,	 die	 Religion	 für	 junge	
Menschen	hat,	die	in	prekären	Lebenssituationen	sind,	erschließt	er	zunächst	im	Hin-
blick	 auf	 aktuelle	 Forschungsansätze.	 In	 Interviews	mir	 jungen	Menschen	über	exis-
tenzielle	 Sinngehalte	 ihrer	 Lieblingsmusik	werden	auch	Glauben	und	Unglauben	der	
Gesprächspartner*innen	 thematisiert.	 Aus	 den	 Ergebnissen	 leitet	 er	 Konsequenzen	
für	den	pädagogischen	Alltag	ab.	
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